
Erasmus-Erfahrungsbericht  

Ich hatte die Möglichkeit mit EUniWell am Blended Intensive Programme (BIP) zum 

Thema “Teacher Well-Being” teilzunehmen. Das Programm umfasste eine fünftägige 

Präsenzphase in Florenz sowie zwei digitale Termine – einen vor und einen nach dem 

Aufenthalt. 

 

Auf das BIP wurde ich durch eine E-Mail aufmerksam, in der das Programm vorgestellt 

wurde. Die Bewerbung selbst war sehr unkompliziert und erfolgte vollständig online ohne 

ein ausführliches Bewerbungsschreiben, wie ich es von einem längeren 

Erasmus-Aufenthalt kannte. Als ich einige Wochen später die Zusage erhielt, habe ich 

mich sehr gefreut. Inhaltlich hatte ich bereits eine ungefähre Vorstellung davon, was mich 

erwarten würde, besonders aber freute ich mich auf den europäischen Austausch und den 

fachlichen Input. 

 

Die Zusage kam relativ kurzfristig, doch die Organisation von Flug und Unterkunft stellte 

kein Problem dar. Die Organisator*innen der Universität Florenz hatten freundlicherweise 

ein Dokument mit zahlreichen hilfreichen Tipps zusammengestellt. Darin fanden sich 

Empfehlungen zu Flughäfen, Unterkünften, Cafés und Restaurants. Ich war sehr dankbar 

für diese Empfehlungen und habe ein Hostel von der Liste gebucht, mit dem ich 

rückblickend sehr zufrieden war. Vor Ort stellte sich auch heraus, dass einige andere 

Teilnehmende des BIPs auch dieses Hostel gebucht hatten. So konnten wir gemeinsam 

Frühstück und Kaffee holen, sowie gemeinsam zur Universität bzw. den verschiednen 

Veranstaltungsorten laufen. Das war ein sehr angenehmer Start in den Tag, da das 

Programm schon sehr umfangreich war.  

 

Eine Woche vor Beginn der Präsenzphase hatten wir unser erstes Online-Meeting, um uns 

kennenzulernen und uns thematisch auf Teacher Well-Being einzustimmen. Teil des 

Präsenzprogramms waren dann verschiedene Veranstaltungen, die vor allem in den 

Räumen der Universität und dem botanischen Garten stattgefunden haben. Besonders gut 

gefiel mir die Mischung aus fachlichem Input durch Vorträge und aktiven Arbeitsphasen. 

Bereichernd waren vor allem die vielfältigen europäischen Perspektiven, sowohl im 

Austausch mit anderen Teilnehmenden als auch in spezifischen Inputs, etwa zu Nordic 

Perspectives on Teacher Well-Being. Zweimal standen zudem auch Mediation/ Yoga auf 

dem Tagesprogramm, was ich als konkrete Methode für das eigene Well-Being und als 

Moment der Ruhe in dieser intensiven Woche sehr wertgeschätzt habe. Sehr spannend war 



zudem der Besuch einer italienischen Bildungseinrichtung. So durfte ich mit einer 

Kleingruppe eine Einrichtung für Erwachsene mit Behinderung besuchen und dort die 

Mitarbeitenden kennenlernen und ihre Perspektiven zum Thema Well-Being erfahren. Ich 

bin sehr dankbar für diesen Einblick, der ohne das BIP nicht möglich gewesen wäre. ine 

ganz neue Erfahrung war außerdem ein Simulations-Workshop zur Reflexion von Teacher 

Well-Being. Wir hatten die Gelegenheit, einen Unterrichtseinstieg zu simulieren und mit 

animierten Schüler*innen (vermutlich von einer Person vertont) zu interagieren. Auch 

wenn die Situation nicht vollständig authentisch war, war es äußerst spannend, die 

unterschiedlichen Bedürfnisse der Schülerinnen, ihr störendes Verhalten und die spontanen 

Reaktionen der Teilnehmenden zu beobachten. Das abschließende Online-Meeting zur 

Vorstellung unserer Portfolio-Ergebnisse war eine schöne Möglichkeit nocheinmal alle 

Teilnehmenden (wenn auch digitial) zu sehen.  

 

Florenz hat mir insgesamt sehr gut gefallen und ich habe mir vor Ort auch gut vorstellen 

können, wie schön ein längerer Erasmus-Aufenthalt dort wäre. Das BIP war eine sehr 

bereichernde Erfahrung und ich bin sehr danbkar für die wertschätzende Stimmung bei 

allen Teilnehmenden. Es war unglaublich spannend, so viele unterschiedliche Perspektiven 

kennenzulernen. 


